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Zum Samoa ⸗Abkommen. 


Aus Anlaß der Erwerbung der Sam oa⸗ 
inſeln richtete die Hamburger Handelskammer ein 
Dlückwunſchtelegramm an den Kaiſer. Darauf 
dat der Monarch wie folgt geantwortet: „Das 
Telegramm hat mich mit großer Freude erfüllt. 
| Bon jo berufener Stelle Verſtändniß und Dank 
für meine Thätigkeit zur Befeſtigung und Mehrung 
unſeres Kolonialbeſitzes zu finden, gereicht mir zur 
bohen Befriedigung und gewährt mir die Zu⸗ 
derſicht, daß auch in den weiteſten Kreiſen des 
Vaterlandes das glücklich errungene Ziel in feiner 
Bedeutung für die Wohlfahrt des Reiches richtig 
erkannt werden wird. Der Handelskammer aber 
ſpreche ich meinen herzlichen Dank für ihre freund- 
e Kundgebung aus.“ 
Die amerikaniſchen Preßſtimmen, die 
zum Samoa⸗Abkommen nunmehr vorliegen, lauten 
n Allgemeinen günſtig. Die „New⸗York Tribune“ 
ßt das Abkommen, weil es eine Annäherung 
ber drei Mächte England, Amerika und Deutſch⸗ 
bedeute. Die deutſche „New⸗Yorker Staatsztg.“ 
I: das glänzende diplomatische Geſchick und die 
igkeit des Staatsſekretärs Grafen Bülow 
vor, durch die es gelungen ſei, ohne Preſſions⸗ 
mittel einen großen — — zu erlangen. — Die 
ren da „drüben“ ſich bloß anvetter⸗ 
micheln. 
N Welchen Antheil unſere Marine an 
Samoa hat, lehrt die folgende Zuſammenſtellung. 
der Gründung des deutihen Reiches haben 
Wach weniger als 13 Kriegsſchiffe an Expe⸗ 


5 en zum Schutze der deutſchen Intereſſen auf 
Samoa betheiligt. Bereits 1872 kreuzte die 
N oette „Nympf vorübergehend in den ſamoa⸗ Rt 


Scmoaakte waren die Kreuzer „Buſſard“, „Falke“ 
und „Cormoran“ dort abwechſelnd ſtationirt. 
Die Wracks der am 16. März 1889 unter⸗ 
gegangenen Kriegsſchiffe „Adler“ und „Eber“ 
legen noch im Hafen von Apia. Deutſches Blut 
nkte ſchon den Boden von Samoa. Im 
Beftigen, aber ſiegreichen Kampf gegen die ſamoa⸗ 
ulſche Uebermacht fielen am 18. Dezember 1888 
1 und 14 Mann, 39 wurden ver: 
det. 


. Graf Bülow bleibt zu Hauſe! 
I Gegenüber der Meldung eines Berliner Blattes, 
wonach Staatsſekretär Graf Bülow infolge einer 
in den letzten Tagen eingetroffenen direkten Ein⸗ 
dung der Königin Viktoria den Kaiſer nach 
England begleiten würde, erfährt die „Nat.⸗Ztg.“ 
an amtlicher Stelle in dieſer Beziehung 
| Mcpts bekannt iſt. — Nach Privatmeldungen 
Ei ſollen die Engländer ſich ſchon rieſig gefreut haben 
| Über das Mitkommen Bülows als ein Zeichen, 
daß dem Kaiſerbeſuch hohe politiſche Be⸗ 
deutung beizumeſſen ſei. Nun aber ſoll es damit 
»Eſſig“ fein, wie man zu ſagen pflegt, wenn 
gehegte Wünſche nicht in Erfüllung gehen. 
Ueber den Zarenbe ſuch herrſcht auch 
in Rußland große Genugthuung. Die dortigen 
Blätter werden nicht müde, auf die Bedeutung 
ſes Beſuches hinzuweiſen und die Freundſchaft 
wischen den beiden Kaiſern zu betonen. Der 
Vejuch wird, wie die „Nowoje Wremja“ hervor⸗ 
debt, in Rußland keinerlei Meinungsverſchieden⸗ 
beiten hervorrufen, da man dort durchaus auf- 
ig die beſten Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
8 Rußland wünſcht. Die „Nowoſti“ ſagen, 
x deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen hätten ſich von 
br zu Jahr gebeſſert und könnten gegen⸗ 
Eni als durchaus befriedigend bezeichnet werden. 
. anderes Blatt hebt hervor: der Mittelpunkt 
Ru diplomatiſchen Verhandlungen ſei Berlin, refp. 
tsdam geworden, wo zweifellos Hochwichtiges 
dwiſchen beiden Monarchen verhandelt worden ſei. 
ai Die Münchener „Allg. Ztg.“ iſt ein der Re⸗ 
erung nahe ſtehendes Organ, trotzdem hat ſie 
ra Unterſchied ſtatuirt zwiſchen Geſetzentwürfen, 
. die perſönliche Initiative des Kaiſers 
a suführen find, und ſolchen, die von den 
R rbündeten Regierungen ausgehen. Zu den 
Maſcrvorlagen zählt ſie das Streikgeſetz, die neuen 
gu nepläne und für Preußen die Kanalvorlage. 
Ae chtengwerth iſt es, daß für dieſe drei Vorlagen 
That tele Regierungspreife in fortgeſetzter eifriger 
felgen iſt. Blickt man auf drei auf einander 
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kann man gewiß ſein, etwas von den erwähnten 
drei Vorlagen zu Geſicht zu bekommen. Der 
jüngſte Artikel dieſer Correſpondenz behandelt die 
Frage der Rentabilität des Mitte dandkanals, der 
vorgeſtrige empfahl die Marinevorlage. — Die 
erweitere Kanalvorlage wird übrigens, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ hört, im Februar an den preußi⸗ 
ſchen Landtag gelangen. Daß ein Ausbau des 
Hafens in Emden erforderlich iſt, um den Verkehr 
des Dortmund⸗Ems⸗Kanals der deutſchen Hafen⸗ 
ſtadt zu ſichern, iſt bekannt; es wird dafür im 
Etat ein Betrag von ungefähr 7 Millionen Mk. 
gefordert werden. 

Die bay eriſche Abgeordnetenkammer 
führte auch am geſtrigen Freitag die Debatte über 
die bayeriſche Politik noch nicht zu Ende. Im 
Laufe der Berathung wies Staatsminiſter 
Frhr. v. Crailsheim die ſcharfen Ausfälle einiger 
Redner, die gegen England wegen der Transval⸗ 
Angelegenheit vorgebracht wurden, zurück, da dies 
gegen einen befreundeten Staat parlamentariſch 
unzuläſſig ſei. Was die Handelsverträge betreffe, 
ſo wirkt die bayeriſche Regierung ſtets auf eine 
Erhöhung der Getreidezölle hin. Die 
bereitungen für den Abſchluß der neuen Handels⸗ 
verträge ſeien derartig, daß das Deutſche Reich 
wohl gewappnet in die Verhandlungen eintreten 
könne. 

Im Reichsſchatzamt hat geſtern eine Be⸗ 
ſprechung über den Entwurf zu einer Brannt⸗ 


weinſteuer⸗Befreiungsordnung ſtatige⸗ 
funden, zu der die Vertreter der betheiligten 
Erwerdskreiſe vom Reichsſchatzamte eingeladen 


waren. Durch den im Reichsſchatzamt ausgear⸗ 
beiteten Entwurf ſind die beſtehenden Vorſchriften 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Gebiete beim Ausbau größerer internationaler 
Eiſenbahnnetze im ſüdlichen Afrika nach der Weſt⸗ 
füfte unmöglich gemacht. Das iſt von Wichtigkeit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. November 1899. 


Kaiſer Wilhelm wird bis heute (Sonn⸗ 
abend) Abend in der Letzlinger Haide bei Magde⸗ 
burg jagen und dann nach Potsdam zurückkehren. 
Die Kaiſerin führt inzwiſchen die ange⸗ 
kündigten Beſuche in Kiel und in Plön aus. 

Der Kaiſer läßt ſich ein neues Schiff 
bauen. Wie mitgetheilt wird, erbaut eine Ham⸗ 
burger Yachtwerft für den Kaiſer eine kleine 
Rennyacht. Dieſe ſoll in der Kieler Woche 1900 
mitlaufen. 

Unſer Kaiſer hat dem Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften an der Pariſer Univerſität 
Blondel, deſſen die deutſchen Agrarverhältniſſe 
behandelndes Buch der Monarch ſ. Z. mit Dank 
entgegenommen hat, den Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen. Blondel iſt in Frankreich um 
die Verbreitung der Kenntniß deutſcher Zuſtände 
ſehr bemüht. 

Zur Einweihung des Hauptpoftamts iſt der 
Staatsſekretär v. Podbielski in Straßburg 
i. E. eingetroffen. 

Die dem Frieden dienenden Erfolge der deut⸗ 
ſchen auswärtigen Politik finden in der italieni⸗ 
ſchen Preſſe hohe Anerkennung. Kaiſer Wilhelm 
habe es erreicht, daß Deutſchland, ohne ſeinen 
Platz an der Spitze des Dreibunds aufzugeben, 
in beſten Beziehungen zu Rußland geblieben ſei 
und gleichzeitig den Draht mit England wieder 


über die Steuerfreiheit des Branntweins in angeknüpft habe. 
en lie deter der bete Lee a 3 und —— 
werbskrei e nochmals gehört werden, ehe er inner⸗ rine mit > — Wurfgewehr ausz nrüſten. 


halb des Bundesraths zur weiteren Berathung 
gelangt. 

Das Reichsamt des Innern hat der „Volks⸗ 
Ztg.“ zufolge das Reichsverſicherungsamt um 
Rückäußerung erſucht über ſeine Stellungnahme 
zu einer Reform der Verhältniſſe der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften. Da auch die verſchiedenen 
Vereine der Berufsgenoſſenſchaftsbeamten gegen⸗ 
wärtig eine Petition an den Reichstag um endliche 
Regelung der unhaltbaren Zuſtände in ihrer Be⸗ 
ſoldung und Sicherſtellung vorbereiten, ſo wird 
das Reichsamt des Innern ſich der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften wohl annehmen und die Angelegen⸗ 
heit einem befriedigenden Ende entgegenführen. 

Demnächſt wird im Reichsamt des Innern 
wieder eine Unterkommiſſion des Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes zuſammentreten, um ſich mit produk⸗ 
tionsſtatiſtiſchen Fragen zu beſchäftigen, welche 
die Holzinduſt rie betreffen. Die produktions⸗ 
ſtatiſtiſchen Fragebogen für die Schuh⸗ un d 
Schäftein duſtrie ſind nunmehr zum Ver⸗ 
ſandt gelangt. Es wird erwartet, daß ſie ebenſo 
zahlreich d. h. vollſtändig beantwortet zurück kommen, 
wie dies in den meiſten übrigen großen Induſtr ie⸗ 
zweigen der Fall geweſen iſt. 

Mit der ſchon einmal vorgelegten, aber nicht 
zu Stande gebrachten Novelle zu den Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzen wird in dem nächſten Tagungs⸗ 
abſchnitt an den Reichstag auch ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Unfallfürſorge für Ge⸗ 
fangene gelangen. Es hat ſich als nothwendig 
herausgeſtellt, die Unfallfürſorge für die Gefangenen 
beſonders zu regeln, weil die Verhältniſſe, welche 
für ſie maßgebend ſind, nicht in die berufsge⸗ 
genoſſenſchaftliche Organiſation, die doch den 
anderen Unfallverſicherungszweigen zu Grunde 
liegt, paſſen. 

Der deutſche Kolonialrath, der in Berlin 
zuſammengetreten iſt und in ſeiner erſten Sitzung 
einer Reihe von Maßnahmen zur Verhinderung 
der Einwanderung mittelloſer Perſonen in unſere 
Kolonien zuſtimmte, beſchäftigte ſich am Freitag 
mit dem zwiſchen der Reichsregierung und der 
„African Transcontinental Telegraph Company“ 
abgeſchloſſenen Vertrage, durch den der Company 
die Erlaubniß ertheilt wird, den afrikaniſchen Nord⸗ 
Südtelegraphen, der Kapſtadt mit Kairo verbinden 
ſoll, durch das Gebiet von Deutſch⸗Oſtafrika zu 
legen. Die einzelnen Punkte des Vertrages ſind 
bereits früher bekannt geworden. Neu iſt dagegen, 
daß die vorgeſehene Genehmigung durch den Reichs⸗ 
kanzler erſt nach Zeichnung eines beſonderen Ab⸗ 
kommens zwiſchen der Regierung und der „Britiſh 
South African Company“ erfolgt iſt. Durch dieſes 


de Ausgaben der miniſteriellen „B. C.“, fo | Abkommen wird eine Umgehung der deutſchen 


Ueber einen neuen Unfall in unſerer Marine 
wird berichtet: Bei der Probefahrt des neuen 
Kreuzers „Vineta“ erfolgte eine Rohrexploſion, 
durch die das Schiff betriebsunfähig geworden iſt, 
ſo daß es in den Kieler Hafen zurückkehren 
mußte. 

Dem Reichstage iſt ſoeben noch eine 
Eingabe der Privat⸗Stadt⸗Poſten zugegangen, in 
der dieſe nochmals in ausführlicher Weiſe die 
Lage auseinanderſetzen, in die ſie durch Annahme 
des betreffenden Theiles der Poſtnovelle verſetzt 
werden würden, wenn dies Geſetz nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen werden follte. 
Sie bitten um Belaſſung ihrer Inſtitute oder 
doch um vollen Erſatz des nachweisbaren Schadens. 

Die Zahl der Eiſenbahnunfälle in 
Deutſchland läßt allmählich wieder nach. Nach 
amtlicher Mittheilung find im letzten Mon at 50 
Bahnunfälle vorgekommen. Dabei wurden 3 
Reiſende und 13 Bahnbedienſtete verletzt. 

Das Centralkomitee der Vereine vom Rothen 
Kreuz theilt mit, daß beſchloſſen worden iſt, alle 
deutſchen Landesvereine zur Veranſtaltung von 
Sammlungen für die deutſche Hilfsthätigkeit unter 
dem Rothen Kreuz in dem Transvaal⸗Kriege auf⸗ 
zufordern. 

Major Frhr. 9. Reitzenſtein, bisher 
Generalſtabsoffizier in Breslau, hat vor einiger 
Zeit ſeinen Abſchied genommen, um ſich auf 
Seite der Buren an dem Krieg in Südafrika 
zu betheiligen. Der Sieger des Fernrittes Berlin⸗ 
Wien iſt bereits auf hoher See. — Man nimmt 
an, daß die ſoeben erlaſſene kaiſerliche Verfügung, 
die den Offizieren, auch den verabſchiedeten, von 
jeder Theilnagme an dem Burenkriege abräth, 
durch das Verhalten des genannten Offiziers mit 
veranlaßt worden ſei. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Vor La dyſmith ſcheint ſich die Ent⸗ 
ſcheidung nunmehr vollziehen zu ſollen. Zwar 
werden auf Grund der „ſchwarzen Taubenpoſt“, 
d. h. willkürlicher Kaffernmeldungen noch immer 
höchſt zuverſichtliche Telegramme an das Londoner 
Kriegsamt und noch mehr an die engliſchen 
Zeitungen geſandt, über den wahren Stand der 
Lage können dieſe Angaben aber nicht mehr 
hinwegtäuſchen. Die Wahrheit ſickert allmählich 
durch, man erfährt ſie auf Umwegen. Das 
Londoner Kriegsminiſterium ſchweigt zwar, aber 
die Herren des engliſchen Kriegsamts ſind auch 
nur Sterbliche und überdies ausnahmslos Mit⸗ 


ſich, dann fällt der Mantel des officiellen 
Schweigens, da führt denn ein Wort zum andern, 
und ſchließlich iſt das ganze Geheimniß heraus. 
Und dies Geheimniß lautet, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
mittheilt, die Stadt Ladyſmith ſei bereits 
geräumt, General White chatſächlich verwundet, 
er habe ſich in das verſchanzte Lager nahe der 
Stadt zurückgezogen. Dann ſei die Aufforderung 
Jouberts erfolgt, zu kapituliren und eine Waffen⸗ 
ruhe, um Unterhandlungen zu pflegen. Auf dieſe 
ſei General White um ſo lieber eingegangen, als 
er auf ſchnelle Verſtärkung zählt. Der vordere 
Theil der aus Ladyſmith ausgezogenen Kolonne, 
jene 3000 auf Colenſo hinuntergetriebenen Mann, 
ſei doch auf eine feindliches Korps geſtoßen, aber 
ſchließlich, fait kampflos, nach Eſtcourt gelangt. 
Das erzählt man ſich in den Londoner eingeweihten 
Klubs. 

Nach den vorliegenden Telegrammen 
beſtätigt ſich das im Weſentlichen, wos man ſich in 
London erzählt. Die Stadt Ladyſmith ſteht that⸗ 
ſächlich unmittelbar vor der Kapitulation. General 
White hatte Befehl ſich um jeden Preis nach 
Süden durchzuſchlagen und Pietermaritzburg, 
die Hauptſtadt. Natals, wenigſtens jo lange zu 
halten, bis die für dieſe Tage erwarteten erſten 
5000 Mann Hilfstruppen in Durban gelandet 
ſeien. White ſuchte dieſen Befehl auch auszu⸗ 
führen, der Verſuch mißlang jedoch Dollftändig. 
Die Buren durchſchauten die Taktik des engliſchen 
Generals und richteten auf deſſen Korps einen 
ſo nachdrücklichen Angriff, daß ſie es in zwei 
Rumpfkörper theilten. Die Wiedervereinigung 
gelang nicht, trotzdem ſie General White durch 
eine verzweifelte Kaoallerie⸗Attacke herzuſtellen 
ſuchte. Der Kavallerie gelang es, ſich in die 
Stadt Ladyſmith zu werfen und ſo dem Verderben 
zu entgehen. 

Andre Meldungen beſagen, Ladyſmith 
werde täglich bombardirt. Damit kann aber kaum 
noch die Stadt ſelbſt, ſondern wohl nur das 
Lager von Ladyſmith gemeint ſein. Daß ſich 
die Stadt Colenſo in den Händen der Buren 
befindet, wird von den Engländern jetzt endlich 
nach wochenlangem Sträuben zugegeben. ' 

Vom ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatz 
wird gemeldet, daß die Buren die Brücke im 
Norden von Colesberg (Kapland) ſprengten und 
durch Jamestown weiter ſüdlich nach Queenstown 
vorrücken. 2000 Buren beſetzten Ventuſtadt. — 
In der Delagoabai halten ſich zahlreiche Geheim⸗ 
poliziſten auf, die über die Bewegungen der 
britiſchen Reichstruppen Erkundigungen einziehen. 

Aus London wird gemeldet, daß die 
Militärwerkſtätten in Woolwich und Devenport 
Befehl zur fofortigen Mobiliſirung eines Belagerungs: 
geſchützparks erhielten. 

Prinz Chriſtian Victor zu Schleswig 
Holſtein if in Durban eingetroffen und hat ſich 
von dort nach dem Kriegsſchauplatz begeben. 


Ausland. 


Rußland. Es verlautet, eine Divifion 
Grenadiere, deren Hauptquartier Moskau iſt, 
erhielt Befehl, ſich für den aktiven Dienſt bereit 
zu halten. Einem Gerüchte zufolge iſt ſie für 
Perſien beſtimmt. In England hat dieſe 
Meldung natürlich die lebhaftefte Beſorgniß her⸗ 
vorgerufen. 

Frankreich. Zur Komplottſache in 
Paris iſt noch weiter zu melden, daß infolge Antrages 
der Vertheidigung eine geheime Berathung des 
Staatsgerichtshofs über die Zuſtändigkeitsfrage 
ſtattfand. Das Reſultat dieſer Berathung konnte 
nicht zweifelhaft ſein, der Gerichtshof erklärte ſich 
für zuſtändig und die Hoffnung der Angeklagten, 
von einem Geſchworenen⸗Gerichte freigeſprochen zu 
werden, wurde zu Waſſer. 

Bulgarien. Das Amtsblatt veröffentlicht 
ein Reſkript des Fürſten, in welchem er der Regie⸗ 
rung für ihre Maßnahmen zur Befreiung des 
Landes aus der finanziellen Kriſis ſeine Befriedi⸗ 
gung ausſpricht und ankündigt, daß er auf die 
Hälfte der nächſtjährigen Civilliſte verzichte. Der 
„Agence de Bulgarie“ zufolge machte dieſe 
Verzichtleiſtung des Fürſten im Lande großen 
Eindruck. 

Türkei. Konſtantinopel, 10. November. 
Der Sultan hat dem Großvezier behufs Bekun⸗ 
dung feiner Theilnahme an dem ſchweren Verluſte, 
den dieſer durch die Ermordung ſeines Sohnes 
erfahren hat, ein namhaftes Geldgeſchenk gemacht. 


glieder irgend eines Militärklubs. Iſt man unter [(Eine merkwürdige Art der Beileidsbezeugung. 
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 Transvaal gerichtet, auf der er demſelben mit⸗ 


von ruchloſer Hand angelegt worden waren, brach 


daß es die Vrandſtifter beſonders auf die mit 
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D. Red.) — Das anzminiſterium hat von den 
in den verſchiedenen Verwatltungszweigen ſeit 7 
Monaten (!) rückſtändigen (J) Gehältern der Staats⸗ 
beamten das Gehalt für einen Monat zur Aus⸗ 
zahlung bringen laſſen. — Die Blätter berichten 
von einer Miſſion türkiſcher Truppen in das 
Hinterland von Tripolis, welche bis Wadai ge⸗ 
kommen ſei. 10 Millionen Mohamedaner füblich 
vom Sudan wünſchten unter türkiſcher Fahne zu 
leben. 


davonrannten. 


Das Gefährt prallte 
an einen Baum, 


wobei das eine 


Pferd 


wurde es erſchoſſen. 
bloßen Schrecken davon. 
Poſen, 9. November. 


Aus der Provinz. 


* Schönfee, 9. November. In Silbersdorf 
ſtarb plötzlich ein völlig unbekannter Mann, 
bei welchem eine Baarſchaft von 150 Mark ge⸗ 
funden wurde. Die Feſtſtellung der Perſönlich⸗ 
keit iſt bis jetzt nicht gelungen. — Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Körner⸗Hofleben hat den 
Weg von Hofleben nach dem Bahnhof Richnau 
theilweiſe pflaſtern und zum anderen Theile 
chauſſeemäßig ausbauen laſſen. Der Kreis ſteuert 
zu den Feſtlegungskoſten 6000 Mark bei. 

* Culm, 8. November. Ein pol niſcher 
Verein zur Veranſtaltung von Volksverſamm⸗ 
lungen iſt hier gebildet worden 

Dt. Eylau, 6. November. Kreisturnfeſt.] 
Vom hieſigen Mäner⸗Turn⸗Verein ſind die Vor⸗ 
bereitungen für das im nächſten Jahre hier ſtatt⸗ 
findende, die Vereine Oſt⸗ und Weſtpreußens und 
des Regierungsbezirks Bromberg umfaſſende 
Kreis tur nfe ſt eingeleitet. Letzthin hat diesbe⸗ 
züglich eine Vorbeſprechung mit dem Kreisturn⸗ 
wart Herrn Merdes aus Danzig hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefunden. Dem Beiſpiel anderer Städte folgend, 
hat ſich im hieſigen Turn⸗Verrin eine Damen⸗ 
abtheilung gebildet, welche bereits 20 Mitglieder 
ſtark iſt. 

* Danzig, 10. November. Der Verein der 
freiſinnigen Volkspartei hielt geſtern eine 
Sitzung ab. Zuerſt wurde beſchloſſen, dem 
Abg. Richter zu deſſen 25jährigen Abgeordneten⸗ 
Jubiläum ein Glückwunſch⸗Telegramm zu ſenden. 
Hierauf erſtattete der Vorſitzende, Herr Rechts⸗ 
anwalt Keruth, Bericht über die Graudenzer 
Verſammlung der Liberalen. Herr Keruth erklärte 
ſich mit allen dort gehaltenen Vorträgen und mit 
den gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden und hob 
dabei beſonders hervor, daß die Befürchtungen, 
die Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei würden 
dort, da ſie ſich in der Minorität befinden, nicht 
gut behandelt werden, unbegründet waren, daß ſie 
im Gegentheile ſehr gut behandelt worden ſeien, 
was ſchon aus der Zuſammenſetzung des Bureaus 
hervorgehe. a 

* Carthaus, 10. November. Bei der 
geſtrigen Kontrollverſammlung wurde der Zimmer⸗ 
mann Raſch nach einem Streite von einem 
andern Reſerviſten erſchlagen. Der Thäter 
wurde verhaftet. 5 

Inſterburg, 9. November. Heute Nach⸗ 
mittag hat ſich im Stadtpark ein aus Maſuren 
ſtammender Gymnaſiaſt in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht durch einen Revolverſchuß am Kopfe nicht 
unbedenklich verletzt. Er wurde in das Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

Gumbinnen, 9. November. Der frühere 
Sergeant Hennemann, welcher vor einigen Jahren 
bei der zweiten Eskadron des hiefigen Dragoner⸗ 
regiments ſtand, hat an ſeinen im Kreiſe Gum⸗ 
binnen wohnenden Bruder eine Poſtkarte aus 


Einladungen ergehen laſſen. 


Thorner Nachrichten. 


(Perſonalien.] Der Staatsanwaltſchafts⸗ 


Staatsanwalt bei dem Landgericht in Graudenz 
ernannt worden. 

Der Staatsanwaltſchaftsrath Dallwitz in 
Bromberg iſt zum 1. Dezember als Erſter 
Staatsanwalt nach Braunsberg verſetzt wurden. 

l[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Verſetzt: die Bahnmeiſter Engelskirchen von 
Klahrheim nach Laskowitz und Haupt von Las⸗ 
kowitz nach Pr.⸗Stargard, Bahnmeiſter⸗Diätar 
Siech von Pr.⸗Stargard nach Klahrheim zur Ver⸗ 
waltung der dortigen Bahnmeiſterei. 

* [Berfonalien in der Garniſon. 
Calſow, Oberleutnant in der 2. Ingenieur⸗In⸗ 
ſpektion und kommandirt zum Fortifikationsdienſt 
in Cüſtrin, in gleicher Eigenſchaft zur Fortifikation 
in Thorn verſetzt; Wabnitz, Leutnant im Pionier⸗ 
Bat. Nr. 2, bis zum 18. November d. Js. zur 
Gewehr fabrik nach Danzig kommandirt; Doering, 
Leutnant im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 von 2. Bataillon 
aus Graudenz, zum 1. Bataillon nach Thorn 
verſetzt. 5 

SS [Zur Durchreiſe des Zaren: 
pa ares] war von einem hieſigen Berichterſtatter 
zahlreichen auswärtigen Zeitungen — Berliner 
und Provinzialblättern — gemeldet worden, daß 
der hieſige ruſſiſche Vicekonſul ein Packet Thorner 
Pfefferkuchen in den Zug hineingereicht habe. Wir 
verweiſen zur Richtigſtellung dieſer irrigen Notiz 
auf unſeren Bericht über die Durchreiſe des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares und ſtellen nochmals feſt, daß 
das Packet Thorner Honigkuchen von Wildpark 
aus telegraphiſch bei dem hieſigen Bahn hofs⸗ 
vorſteher (Hauptbahnhof) beſtellt, von dieſem 
beſorgt und im Auftrage deſſelben von einem 
Bahnbeamten in den Zug hineingereicht iſt. Herr 
Hofrath von Loviagin hatte weder mit der Be⸗ 
ſorgung, noch mit der Ueberreichung des Honig⸗ 
kuchens etwas zu thun. 

[Im Schützen haus] findet morgen 
ein Konzert von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. 
v. Borde in Verbindung mit einer. Specialitäten- 
Vorſtellung ſtatt. Näheres im Anzeigentheil. 

Ver Vorſchußverein] hält am Montag 
bei Nicolai die Hauptverſammlung zur Rechnungs⸗ 
legung für das 3. Vierteljahr ab. 

Im Litteratur⸗ und Kulturverein] 
wird Sonntag Herr Kaufmann Rawitzki einen 
Vortrag über die Agrargeſetzgebung im Mofais- 
mus halten. 

[Kaiſer Wilhelms⸗Land.] Aus dem 
Vortrage, welchen der Kaiſerl. Richter a. D. Herr 
Dr. Max Krieger am letzten Mittwoch in der 
Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
über Neu⸗Guinea, beſonders das deutſche Kaiſer 
Wilhelms⸗Land hielt, theilen wir noch Folgendes 
mit: Das nördlich von Auſtralien liegende Neu⸗ 
Guinea iſt nächſt Grönland die größte Inſel auf 
unſerem Erdball. In. den Beſitz derſelben theilen 
ſich drei Mächte: die Holländer, die Briten und 
die Deutſchen. Die Holländer haben ſich vornehm⸗ 
lich um die Erforſchung der Inſel verdient ge⸗ 
macht, dann aber auch die Deutſchen; ſo u. A. 
Finſch, Tattenbeck, Otto Ehlers und Kurt 
v. Hagen', welche letztere Beiden auf der Inſel 
ihren Tod durch die Eingeborenen gefunden haben. 
— Die Eingeborenen ſind nicht friedlich, ſondern 
ſehr kriegeriſch. Redner ſchilderte dann eingehend 
das deutſche Gebiet, wobei es auch an Seiten⸗ 
blicken auf das holländiſche und engliſche Gebiet 
nicht fehlte. Beſonders Deutſch⸗Neu⸗Guinea hat 
ziemlich viel brauchbare Häfen. Die Bevölkerung 
beſteht aus den Papua. Dieſelben ſind mittelgroß 
und nicht ſehr muskulös, ihre Hautfarbe ſchwankt 
zwiſchen tiefſchwarz und hellbraun. Die Anzahl 
der Eingeborenen Sprachen iſt außerordentlich 
groß. Die Kleidung der Eingeborenen beſteht 
zumeiſt nur in einem Lendenſchurz, doch trifft 
man auch noch ſehr viele, die „nur mit Luft“ 
bekleidet ſind. Ihre Wohnſtätten legen die Papua 
zum Theil auf Bäumen an. Die Männer beſchäftigen 
ſich faſt ausſchließlich mit Jagd und Fiſchfang, währ⸗ 
end die Hauptarbeit, diejenige in den Pflanzungen, 
den Frauen obliegt. In einzelnen Gegenden treiben 
die Männer aber auch verſchiedenerlei Handwerk, 
ſo namentlich die Töpferei, den Canoebau und das 
Schmiedehandwerk. Als Waffen für ihre Kämpfe, 
die ſehr häufig ſtattfinden und meiſt durch den in 
üppiger Blüthe ſtehenden Aberglauben veranlaßt 
werden, benupen die Eingeborenen Pfeil, Bogen, 
Keule und Speer. Sehr groß iſt die Liebe der 
Eingeborenen zu ihren Kindern. Wie bei den 
meiſten wilden Völkern, ſo beſteht auch bei den 
Papua die Vielweiberei, doch hat ein Mann ſelten 
mehr als zwei oder drei Frauen. Dieſe werden 
von den Männern gekauft und mit Eiſen, Waffen, 
Eberhauern, Muſcheln u. dergl. bezahlt; ſehr hoch 
iſt aber der Preis für die Frauen nicht, und in 
keinem Falle beträgt er mehr als derjenige für 


theilt, daß er dort in den Reihen der Buren 
gegen die Engländer kämpfe und daß er hoffe, 
bald Hauptmann zu werden. 
Witkowo, 8. November. (O. Br.) Ein 
ſchreckliches Unglück iſt heute Abend in Witkowo 
Dorf paſſirt. Der Wirth und Schulze Kowalewski 
war mit ſeiner Frau zu einer Hochzeit nach dem 
benachbarten Dorfe Strzyzewo gefahren, worauf in 
Abweſenheit der Eltern der 17 jährige Sohn ein 
altes Gewehr hervorholte und damit ſpielte, ohne 
zu ahnen, daß es geladen war. Plötzlich ging 
der Schuß los und traf die 2½jährige Schweſter 
in die Schläfe. Das Kind war ſofort eine Leiche. 
Sobbowitz, 10. November. Brand⸗ 
unglüd] Nachdem ſchon vor einigen Tagen 
hier in einer Nacht drei verſchiedene Brände 


geſtern Abend von Neuem ein Brand aus, durch 
den ſieben Familien obdachlos ge⸗ 
worden ſind; ſie haben nur das nackte Leben 
gerettet. Zwei Frauen, die aus dem brennenden 
Gebäude heraustransportirt werden mußten, er⸗ 
litten Brandwunden; auch wurde ein Mann, 
der die eine der Frauen durch die Flammen trug, 
dabei gleichfalls erheblich verlegt. Das Gebäude 
ſtand unter Strohdach, und nur einem glüdlichen 
Umſtande ift die Verhütung größeren Unglücks 
zu danken. Die Tochter des Herrn Fabrik⸗ 
directors S. hatte zufällig geſehen, wie ein ihr 
unbekannter Mann das Strohdach a n ⸗ 
zündete und davonlief. Nur dadurch, daß ſie 
ſofort Lärm ſchlug und um Hilfe rief, gelang es, 
den Einwohnern das Leben zu retten. Man fürchtet 
daß noch mehr Brände ausbrechen werden, und 


Stroh gedeckten Häuſer abgeſehen haben. Hoffent⸗ 
lich gelingt es, den oder die Frevler baldigſt 
unſchädlich zu machen. 

Unislaw, 8. November. Heute Vormittag 
ereignete ſich hier in der Nähe des Bahnhofs 
ein Unfall, der leicht verhängnißvolle Folgen 
hätte nach ſich ziehen können. Der Kutſcher des 
Zuckerfabrikdirektors Herrn Dr. Henatſch von hier 
fuhr nach Raczyniewo, um Wild abzuholen. In 
der Nähe des Bahnhofes wurden die feurigen 
Pferde durch das Puſten einer Lokomotive ſcheu, 
gingen hoch und zerbrachen die Deichſel, wobei 


auch Theile des Pferdegeſchirrs riſſen. Dieſe ſo⸗ 
wohl als auch der leichte Federwagen ſchlugen 
auf die Hinterfüße der werthvollen Füchſe, welche 
nun völlig wild gemacht im raſenden Galopp 
ſchließlich 
zu⸗ 
ſammenbrach und der Wagen zerſchellte. Da das 
Pferd ſich nicht mehr aufzurichten vermochte, fo 
Die Inſaſſen kamen mit dem 


Heute fand unter 
zahlreicher Bethetligung ein Feſteſſen für den 
früheren Oberpräſidenten Frhen. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf ſtatt, zu welchem ein Komitee hatte 


Thorn, 11. November. 


rath Weizmann in Breslau iſt zum Erſten 


— K 


ein etwa centnerſchweres Schwein. Die Eingeborenen 
pflanzen vornehmlich Yams, Zuckerrohr, Süß⸗ 
kartoffeln etc., während die Pflanzungen der 
Europäer hauptſächlich Tabak und Baumwolle 
umfaſſen; neuerdings nimmt aber auch die Copra⸗ 
Gewinnung ſehr zu, und es werden auch Ver⸗ 
ſuche mit dem Anbau von Reis, Mais, Pfeffer 
x. gemacht. Alle Nutzgemüſe gedeihen ſehr gut. 
Eine nicht unbedeutende Rolle ſpielt auch die 
Nutzholzausfuhr. Redner hob hervor, daß die 
britiſche Kolonie auf Neu-Guinen bereits keinen 
Zuſchuß mehr vom Mutterlande gebraucht und 
empfahl, auch in unſerer dortigen Kolonie das 
britiſche Beiſpiel zu befolgen, nämlich die Einge⸗ 
borenen immer mehr zur Arbeit für die Europäer 
heranzuziehen; leicht ſei dies allerdiugs nicht, 
aber man müſſe ſuchen, ihr Vertrauen zu ge⸗ 
winnen und vor Allem auch den üerrſchenden 
Aberglauben zu beſeitigen. Dann könne es an 
Erfolg nicht fehlen, denn der Boden ſei außer⸗ 
ordentlich üppig uud fruchtbar und die Bewäſſe⸗ 
rung gut. Verſchiedene Anzeichen deuten auch 
darauf hin, daß im Bismarck⸗Gebirge Goldſchätze 
vorhanden ſind. Redner hofft, daß Kaiſer 
Wilhelmsland ſich in nicht zu ferner Zeit zu einer 
ſehr werthvollen Kolonie für das Deutſche Reich 
entwickeln werde. 

[Der Thorner Enthaltſamkeits⸗ 
Verein zum „Blauen Kreuz“] feiert ſein 
4. Jahres⸗Stiftungsfeſt am Sonntag, den 19. 
November, um 4 Uhr Nachmittags mit Feſt⸗ 
gottesdienſt in der neuſtädt. evangel. Kirche und 
mit Nachfeier in der Aula des Königlichen Gym⸗ 
naſiums, 6 Uhr Abends. Die Feſipredigt hält 
Herr Superintendent Klar, Präſes des Nordoſt⸗ 
bundes aus Belgard in Pommern, während bei 
der Nachfeier in der Aula verſchiedene Herren 
Anſprachen halten werden, auch wird der Vereins⸗ 
chor vierſtimmige Lieder ſingen und es werden 
Deklamationen hergeſagt werden. Vor dem Feſt⸗ 
gottesdienſt findet in dem Vereinszimmer, Bäcker⸗ 
ſtraße 49, 2. Gemeindeſchule, um 2½ Uhr 
Nachmittags eine Gebetsverſammlung ſtatt. 

nr: Verband reifender Kaufleute 
Deutſchlands; errichtet in Leipzig ein eigenes 
Geſchäftshaus, zu welchem die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung dieſer Tage ſtattfand. 

[Die Wanduhren ſchlagen aufl] 
Wic wir kürzlich ſchon gemeldet haben, ſahen ſich 
die Wanduhrenfabriken Deutſchlands infolge der 
ſtark geſtiegenen Materialpreiſe vor die Alternative 
geſtellt, entweder geringere Qualitäten zu liefern 
oder ihre Preiſe um zehn Procent zu erhöhen. 
Sie beſchloſſen glücklicherweiſe das letztere. Man 
kommt ja auch nicht allzu oft in die Lage, eine 
neue Uhr zu kaufen, ſodaß es nicht viel ver⸗ 
ſchlägt, wenn man die kleine Preiserhöhung be⸗ 
willigt, dafür aber die Gewähr hat, auch fernerhin 
die guten Qualitäten zu erhalten, die Deutſch⸗ 
land auf dem Gebiete der Uhreninduſtrie einen 
Weltruf verſchafft haben. f 

(J [Luxus⸗Expreßzug.] Die Ver: 
handlungen mit der ruſſiſchen Eiſenbahnbehörde 
wegen Durchfuhrung des Luxus ⸗Expreßzuges 
Oſtende⸗Berlin⸗Thorn⸗Warſchau⸗Moskau ſind noch 
immer nicht beendet. Auch der geſtern Nachmittag 
von Oſtende hier eingelaufene Zug mußte in Ott⸗ 
lotſchin Halt machen. Daß unter ſolchen Umſtänden 
die Benutzung des Zuges keine ſtarke iſt, nimmt 
nicht Wunder. Die Schlafwagen⸗Geſellſchaft er⸗ 
leidet durch die Verzögerung großen Schaden. 
Geſtern brachte der Expreßzug 6 Paſſagiere hierher, 
die nach Warſchau wollten. Bis Poſen hat er 
außerdem noch 5 Reiſende befördert. 

fr [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Neubrück, Kreis Graudenz, evangeliſch. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Komorowski in Leſſen.) 
— Stelle zu Ernſtrod e, Kreis Thorn, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) — 
Stelle an der Stadtſchule in Schön ſee, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde in Schönſee.) 

Ss [Strafkammerſitzung vom 10. 
November.] Am 3. Juni d. Js. hatte die 
Frau Rittergutsbeſitzer Sand aus Bielawy mit 
ihrem 9jährigen Sohne eine Fahrt nach Thorn 
unternommen. Das Gefährt führte der Kutſcher 
Neumann. Beim Paſſiren des Chauſſeehauſes 
an der Leibitſcher Chauſſee fanden die Reiſenden 
auf der Rückfahrt den Schlagbaum herunterge⸗ 
laſſen vor. Vor demſelben hielt ein Geſpann, auf 
dem 5 Männer und 2 Frauen ſaßen. Einige der 
Männer ſtritten mit dem Chauſſeegelderheber 
wegen Bezahlung des Chauſſeegeldes umher. Um 
das Bezahlen des Chauſſeegeldes von dieſen Leuten 
zu erzwingen, hatte der Chauſſeegelderheber das 
Weiterfahren durch Herablaſſen des Schlagbaumes 
eben verhindert. Er öffnete den Schlagbaum in⸗ 
deſſen, da er die Frau Sand nicht bis zur Er⸗ 
ledigung des Streites warten laſſen wollte. In 
demſelben Augenblicke ſchlug der Führer des 
fremden Geſpannes, das von Ruſſiſch⸗Polen 
herüber gekommen war und wieder dorthin zurück⸗ 
wollte, auf die Pferde ein und jagte im ſcharfen 
Gallopp davon. Das Sand'ſche Gefährt kam 
hinterher und holte das ruſſiſche Geſpann alsbald 
ein. Als der Kutſcher Neumann den Verſuch 
machte, an demſelben vorbeizufahren, wurde er 
daran gehindert, indem der Führer des fremden 
Fuhrwerks in die Fahrtrichtung hineinbog, die der 
Kutſcher Neumann eingeſchlagen hatte. Nach mehr⸗ 
maligen vergeblichen Verſuchen gelang es dem 
Kutſcher Neumann doch endlich vorbeizukommen. 
Nun hieben die Ruſſen von Neuem auf ihre 
Pferde ein und jagten dem Sand'ſchen Fuhrwerk 
in raſender Eile nach. Es währte nicht lange, 
ſo hatten ſie das Sand'ſche Gefährt eingeholt. 
Zwiſchen den Ruſſen und dem Kutſcher Neumann 
entſpann ſich nun ein Streit, der für die Frau 
Sand recht verhängnißvoll werden ſollte. Nachdem 
die Ruſſen den Sand'ſchen Pferden in die Zügel 
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gefallen waren, wurden Letztere, die ohnehin ion 


unruhig geworden waren, ſcheu, riſſen ſich vom 
Wagen los und liefen davon. Der Kutſcher Neu⸗ 
mann ſprang, um die Ruſſen wegen ihres Ge⸗ 
bahrens zur Rede zu ſtellen, vom Wagen. In 
zwiſchen hatten aber auch ſchon die Ruſſen ih 


Wagen verlaſſen und drangen auf Neumann ein. 


Es entſpann ſich nun zwiſchen beiden Parteien 
eine Schlägerei, bei der auch die Frau Sand, 
welche vom Wagen aus laut um Hilfe rief, arg 
zugerichtet wurde. Sie erhielt gegen den Hinter 
kopf einen wuchtigen Hieb, infolgedeſſen ſie zu⸗ 
ſammenbrach und beſinnungslos liegen blieb. 
Außerdem trug ſie noch mehrere Hautabſchürfungen 
an verſchiedenen Stellen des Körpers davon. J 

Kutſcher eilte nun ſchnell nach Hauſe und machte 


ſeinem Herrn von dem Geſchehenen Mittheilung. | 
ſofort nach Leibitſch und es 


Dieſer telephonirte 
glückte ihm, die Miſſethäter noch diesſeits det 
Grenze feſinehmen zu laſſen. Die Frau Sa 

wurde in befinnungsloſem Zuſtande nach ihrer 
Wohnung geſchafft und ſogleich in ärztliche Ber 
handlung genommen. Die Aerzte konſtatirten 
eine Gehirnerſchütterung, welche die Gemißhandelte 
viele Wochen an das Bett feſſelte. Als die Miſſe⸗ 
thäter wurden in Leibitſch der Ackerwirth August 
Behrendt aus Brozowken, der Eigenthümer 
Johann Behrendt und der Käthner Michael 
Meiſter aus Krobia ermittelt. Die übrigen 


Inſaſſen des Wagens hatten ſich an dem Ueber⸗ | 


fall nicht betheiligt. Die beiden Behrendts und 
Meiſter hatten ſich dieſerhalb wegen Nöthigung, 
Körperverletzung und Uebertretung des § 366 
Ziffer 3 R.⸗Str.⸗G.⸗B. zu verantworten. Sie 


ſuchten die Schuld von ſich ab und auf den 


Kutſcher des Sand'ſchen Fuhrwerks zu wälzen. 
Dies gelang ihnen indeſſen nicht. 


beiwohnte, endigte mit der Verurtheilung des Jo⸗ 
hann Behrendt zu 4 Monaten Gefängniß. Meiſter 
wurde mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 
einer Woche 
verletzte Frau Rittergutsbeſitzer Sand zu erlegenden 
Geldbuße von 300 Mark beſtraft. Auguſt Behrendt 
wurde freigeſprochen. Mit Rückſicht auf die Höhe 
der Strafe und den dadurch begründeten Flucht⸗ 
verdacht wurde auch über Meiſter die Unter⸗ 
ſuchungshaft verhängt und er alsbald nach dem Ger 
fängniß abgeführt. — In der zweiten Sache wurde 
gegen den Beſitzer Bartholomäus Krajinski 
und deſſen Sohn Johann Krajinsfi aus 
Wrotzk wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 


bruchs und verſuchter Nöthigung verhandelt. Sie 


ſollten ſich dieſer Strafthaten in Bezug auf den 
Stellmacher Pruszakowski aus Lobdowo ſchuldig 
gemacht haben. Der Gerichtshof verhängte über 
fie eine Gefängnißſtrafe von je 8 Tagen. — Die 

melage in der dritten Sache richtete ſich gegen 
den bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraften Arbeiter Johann Ko cziniewski al 
S chemla u. Koginiewefi hatte ſich auch geſtern 
wieder wegen Diebſtahls zu verantworten, den er 
bei dem Käthner Andreas Flegel in Abbau Kifin 
ausgeführt hat. Er wurde zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Die Verhandlung in 
der folgenden Sache wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt, da fie ein Sittlichkeilsver⸗ 
brechen betraf, deſſen der Arbeiter Franz Top 
lewski aus Kgl. Neudorf angeklagt war- 
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Schließlich 
wurde gegen den Lehrer Alexander Talaska aus 
Heimbrunn wegen Vergehens gegen das 
Perſonenſtandsgeſetz verhandelt. Talaska war ſtell⸗ 
vertretender Standesbeamter für den Bezirk Liſſewo. 
In dieſer Eigenſchaft nahm er am 20. Mai d. J. 
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(Feuerlärmj ertönte geſtern Abend um 
die achte Stunde: es brannte auf der Brombergef 
Vorſtadt, und zwar gleich hinter dem Glacis in 
der Mellienſtraße. Ausgekommen war das Feuer 
durch Brandſtiftung in dem Stalle des Eigen’ 
thümers Bartlewski; der Knecht des Herrn B., 
Lorenz Orezykowski mit Namen, iſt geſtändig, 
ſich um ½8 Uhr Abends eine Cigarre angezündet 
und das brennende Streichholz in einen Heuhaufen 
geworfen zu haben. Man vermuthet, daß O. die 
Brandſtiftung ausgeführt hat, um von ihm aus“ 
geführte Diebſtähle zu verdecken. Er hat nä 
bis zum Herbſt d. J. beim 128. Regiment in Danzig 
gedient und iſt dort Offizierburſche geweſen. In dieſe“ 
Stellung hat er ſeinem Offizier verſchiedene Sachen 
geſtohlen und da dieſer Diebſtahl jetzt pie 
bekannt geworden ift, jo nimmt man an, daß — 
das Feuer angelegt in der Abſicht, auf bielt 
Weile jede Spur von den geſtohlenen Sachen 
beſeitigen. O. iſt verhaftet und heute de ef 
Gericht übergeben worden. — Durch das . 
wurde der Bartlewski'ſche Stall eingeäſchert, de 
durch Herr B., der nicht verſichert war, ein 
Schaden von 2000 Mk. erleidet. Durch dem 
Wind wurde das Feuer aber auch na iſters 
anſtoßenden Grundſtück des Maurermel 
Kleintje hinübergetrieben, wo zunächſt 
Pferdeſtall, in dem eine große Menge Lager⸗ 
vorräthe lagerten, und ſodann auch ein 2 90 
ſchuppen mit trockenem Holz, Rüſiſtangen o des 
Raub der Flammen wurde. Der 00 it, 
Herrn Kleintje beläuft ſich auf etwa 10 000. es- 
iſt aber durch Verſicherung gedeckt. — Die — glͤck⸗ 
wehr war ſchnell zur Stelle, zunächſt aber u f 


* 


Die Verhand⸗ k 
lung, welcher übrigens auch ein ruſſiſcher Hofrath I 


Haft, außerdem mit einer an die 


f 


er Weiſe ohne Hydranten⸗Standrohr; als dieſes 
ir Stelle geſchafft war, konnte das Feuer auf 
nen Heerd beſchränkt und gelöſcht werden. Um 
12 Uhr war die Wehr mit dem Ablöſchen 
fertig und konnte dann, unter Zurücklaſſung einer 
Brandwacke, abrücken. 

Ss [Für die verwundeten Buren 
in Transvaal und im Oranje⸗Freiſtaat ſind bei 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner eingegangen von: 
Sch. in R. 2,05 Mk., H. A. E. 1 Mk. — zu⸗ 
ſammen bisher 10,05 Mk. — Weitere Gaben 
zum Beſten unſerer fernen Stammesgenoſſen ent⸗ 
gegenzunehmen ſind wir jederzeit gern bereit. 

8 [Polizeibericht vom 11. November.) 

efunden: Ein Damen⸗Regenſchirm mit zer⸗ 
bdrochenem Stock in der Baumſchule gegenüber 
dem alten Turnplaz. — Ver haftet: Drei 
Perſonen. 

* Podgorz, 10. November. Am Mittwoch, 
den 15. November, Abends 6 Uhr, wird Herr 
Miſſionar Brune aus Adamshoop im Oranjefrei⸗ 
ſtaat in der hieſigen ev. Kirche einen Miſſions⸗ 
gottesdienſt halten. Herr Brune befindet 
ſich auf einer Erholungsreiſe in Deutſchland; fein 
Urlaub iſt bereits abgelaufen aber, da die Buren 
niemand ins Land laſſen, der von der engliſchen 
Seite kommt, muß er mit ſeiner Rückreiſe warten, 
bis der Krieg beendigt iſt. Seine Miſſionsſtation 
Adamshoop liegt ſüdöſtlich von dem jetzt durch die 
Buren belagerten Kimberley. — Der Vater⸗ 
ländiſche Frauen verin veranſtaltet am 
Sonntag den 19. November im Saale des Herrn 
Trenkel zu wohlthätigen Zwecken ein Felt. — 
Der landwir thſchaftiche Verein der 
Unksſeitigen Niederung hält am Mittwoch den 15. 
d. M. 6 Uhr Abends im Vereinslokal bei Herrn 
Meyer in Podgorz eine Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Vortrag des Herrn 
Wanderlehrers Schöler in Danzig über rationelle 
Winterfütterung des Rindviehs; Beſtellung von 
künſilichen Düngemitteln zur Wieſendüngung; Ber 
ſtellung von Rübenſamen. 

* Culmſee, 9. November. Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Wolff läßt zu Vergrößerung eines 
Theiles ſeines Brauereigrundſtücks einige Um⸗ 
bezw. Anbauten vornehmen. 


vermiſchtes. 

Alle amer ikaniſchen Großſtädte ſtapeln 
in ihren Geſchäftsvierteln ungeheure Werthe in 
Waaren aller Art auf. Nach einer Mittheilung 
des Patentbureaus Karl Fr. Reichelt birgt New⸗ 


York z. B. in feinen Lagerhäuſern allein 
verſichertes Material im Werthe von ungefähr 
4000 000 000 Mark. Von den großen Geſchäfts⸗ 
häuſern auf dem Broadway hat eines ein Lager, 
das auf ca. 50000000 Mark geſchätzt wird, ein 
anderes enthält „nur“ für 30 Millionen Handels⸗ 
waare. Zahlloſe Lager im Werthe von 5 bis 
20 Millionen exiſtireu daneben, ſo beſonders in 
der Bekleidungsbranche, die allein auf Hunderte 
von Millionen geſchätzt wird. Dasſelbe gilt von 
der Juwelengegend New⸗Yorks, dem Reich der 
Tiffany und Genoſſen. Um einen Begriff von 
dem Umfang mancher amerikaniſchen Lager zu 
geben, ſei mitgetheilt, daß bei einer Auktion das 


Waarenlager einer Hutfirma (!) 300000 Mark 


brachte. 

Mit und ohne Protektion. Wie die 
Zeitungen aus Wien melden, lief am 10. 
Oktober Morgens 4 Uhr, ein junger Ochſe, der 
auf dem Transport über die Laſtenſtraße ausge⸗ 
kommen war, durch die innere Stadt in die Hof⸗ 
burg des Kaiſers. In Hofkreiſen erzählt man 
nun, der Kaiſer habe den Grafen Paar gefragt, 
was ſeine Wiener wohl über das Ereigniß witzelten. 
Der Generaladjutant habe nach einigem Zögern 
und Zureden geantwortet: „Sie ſagen, es ſei der 
erſte Ochſe, der ohne Protektion in die Hofburg 


kommt.“ Darauf der Kaiſer: „Ich wäre froh, 
wenn dem ſo wärel“ 
Eine ſenſationelle Affaire, die 


an den Fall Grünenthal erinnert, beſchäftigt die 
Berliner Geheimpolizei. Auf dem Jeruſalemer 
Kirchhof fand ein Arbeiter 4000 Mark in Gold 
unter Laub verſteckt. Er nahm das Geld mit in 
ſeine Wohnung und verſteckte es in ſeinem Koffer. 
Später erſchien ein Mann in der Wohnung, gab 
ſich für einen Kriminalbeamten aus, erbrach den 
Koffer und entnahm ihm das Geld. Hierauf be⸗ 
nachrichtigte der Arbeiter die Kriminalpolizei. Es 
wird angenommen, daß das Geld ſeiner Zeit von 
dem mit 15 000 Mark ausgerückten Kaſſenboten 
Leisdorf auf dem Kirchhof verſteckt worden iſt. 
Ueber die Heilkraft des Lichtes 
ſprach Profeſſor Laſſar jüngſt in der Berliner 
Mediciniſchen Geſellſchaft. Es handelt ſich um 
die Belichtung der Körperoberfläche mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen bei gewiſſen Haut⸗ und Haarerkrankungen, 
wie Bartflechte, Ausſatz u ſ. w. Profeſſor Laſſar 
hat in einer Wiener Klinik glänzende Erfolge von 
dieſer Behandlungsart geſehen und daraus Ver⸗ 
anlaſſung genommen, auch ſeinerſeits verſchiedene 
Kranke auf dieſe Art zu behandeln, und trotz der 
Kürze der Zeit hat er auch bereits einen günſtigen 
Einfluß feſtſtellen können. Eine andere Art das 


Licht in den Dienſt der Heilkunſt zu ſtellen, hat 
Profeſſor Laſſar in Kopenhagen kürzlich kennen 
gelernt. In dieſem Falle handelte es ſich um 
die Behandlung Ausſatzkranker nach der Art von 
Profeſſor Finſen. Zur Einwirkung kommt das 
Sonnenlicht oder, wo es daran gebricht, das elek⸗ 
triſche Licht, aber nur die chemiſch wirkſamen 
Strahlen, die durch Sammellinſen vereinigt werden. 
Die Wärmeſtrahlen ſind dabei ausgeſchaltet; die 
Gefahr einer Verbrennung oder Zerſtörung der 
Haut iſt alſo ausgeſchloſſen. Die Behandlung iſt 
allerdings langwierig und vielleicht auch koſtſpielig, 
fie liefert indes die denkbar glänzendſten 
Ergebniſſe, die von hervorragenden Aerzten be⸗ 
ſtättigt ſind. 

Vater und Kind. Ein Buchdrucker warf 
von der Quaimauer in Genua zuerſt ſein fünf⸗ 
jähriges Kind und dann ſich ſelbſt in das Meer, 
wo beide auf einem Felſen zerſchellten. Der Grund 
zu dieſer That lag in der Krankheit des Kindes, 
das an beiden Beinen gelähmt war. 8 

Gefaßter Hochſtapler. Die Berliner 
Geheimpolizei verhaftete einen Hochſtapler, der in 
verſchiedenen Städten Schwindeleien aller Art 
verübt hat. Er nannte ſich mit Vorliebe von 
Bockum⸗Dolffs. 

Ein kleines Schildburger Abenteuer 
iſt dem ſtädtiſchen Baumeiſter beim Bau der 
Pariſer Stadtbahn wiederfahren. Es ſind allmählich 
verſchiedene Theilſtrecken der Hauptbahn von 
Vincennes nach dem Bois de Boulogne behördlich 
abgenommen und dabei die üblichen Feſtlichkeiten 
veranſtaltet worden. » Auf der Theilſtrecke von der 
Place Victor Hugo nach der Porte Dauphine 
war dies nicht möglich. Der Unternehmer lud 
die ſtädtiſchen Baubehörden ein, die Alles gut 
fanden, bei dem (unterirdiſchen) Bahnhof ver⸗ 
wundert ausriefen: Aber wo ſollen denn die 
Fahrgäſte ab⸗ und aufſteigen? Der Unternehmer 
legte den ihm vorgeſchriebenen Plan vor: Alles 
ſchön und richtig vorgeſehen — mit Ausnahme 
der Treppen, deren nachträgliche Herſtellung 
mindeſtens 150 000 Francs koſten wird. 
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Neueſte Nachrichten. 
London, 10. Nobember. Amtlich wird 
gemeldet: Der Dampfer „Moor“ mit den Gene⸗ 
ralſtabsoffizieren des nach Afrika entſandten Ar⸗ 
meekorps an Bord iſt heute früh in Kapſtadt 
eingetroffen. 
London, 10. November. Dem „Reuter'⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Auckland von geſtern 
gemeldet: Nachrichten aus Apia vom 31. v. 


Landwehr- 


Zur Beerdigung des Kameraden 


Lokomotivführer Schul 
ein Mo ‚den 13. 
2¼ Uhr, Ben. ftr. 6 an. 

Der Vorstand. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Stellmachermeiſter Gustav 
und Karoline geb. Deuble- 
Brien'ſchen Eheleute zu Culmſee wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Culmſee, den 3. November 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gemäß § 5 des Regulauv fiber die Er- 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur all» 
era Kenntniß gebracht, daß die Anfangs 
Oktober d. J. aufgeſtelte Nachweiſung der in 
Thorn vorhandenen Hundebeſitzer während 
einer Daner von 10 Tagen und zwar vom 
18. bis 22. November zur Einſicht der Ber 
theiligten in dem Polizei⸗ Sekretariat ausge⸗ 
legt ſein wird. 

Thorn. den 10. November 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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3 8 böhmiſche P 
Bettfedern! 


Bettfebern find zollfrei!) 

10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 
M. 8, 10 Pfund 
deſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
lane M. 15, 


10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
/ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 
Rlatian 1222, Böhmen. 


Wer nimmt 


ein Kind (Mädchen von 3 
3 igen au? — erfragen — 


Mietheſreu Nowak, 


Mauerſtraßte 22. Seilerſtraße 27, J. 


Bekanntmachung. 


Verein. An Donner, d. 16. d . 


Vormittags von 9 Uhr 
ſollen bei der unteren Anſchluß⸗Redoute 
des Brückenkopfs, beim Fort Hermann 


! . Balk und Hermann von Salza öffentlich 


meiſtbietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung 
N 4 Parzellen 2— 4jähriger 
Weiden, etwa 5 ha., zum Abtrieb 
verkauft werden. 
„Der Verkauf und Abtrieb des Weiden⸗ 
ſtrauchs erfolgt unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen. 
Verſammlungsort der Käufer um 9 
Uhr am ſüdlichen Ausgang der Holz⸗ 
brücke über die polniſche Weichſel. 
Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem Ter⸗ 
min beſichtigen wollen, haben ſich dieſer⸗ 
halb mit dem Gärtner Jankowski, 
Dienſtwohnung bei den Rudak'er Baracken 
und mit dem Wallmeiſter Krege, 
Dienſtwohnung beim Fort Hermann 
Balk, direkt in Verbindung zu ſetzen. 


Thorn, den 9. November 1899. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 2382 
ebm Granitſteinen zur Reparatur der ſtädtiſchen 
Chauſſeeen haben wir einen Termin auf 

Dienſtag, den 21. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr 
im unſerem Stadtbauamt anberaumt. 

Dis Lieferungsbedingungen und das Ange 
bots formular können während der Dienſtſtunden 
im Stadtbauamt eingeſehen bezw. gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten von dort 
bezogen werden. 

Thorn, den 11. November 1899. 


Der Magistrat 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſtenern pp. 
für das 3 Vierteljahr des Stener- 
vr. 1899 find zur Vermeidung 

er zwangsweiſen Beitreibung bis 
pt eſtens 

den 15. November 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an unfere Kämmerel⸗Nebenkaſſe 
im Rathhaufe während der Vormittags⸗ 
Dien ſiſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 27. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilund. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 


krankh. heilt ſicher nach 27 jähr. prakt. Erfahr. 


Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Ausw brieflich. 


| Bestes, gut 


-Sehlesinger’s Restaurant, ; 


Da durch den Umbau der Grundſtücke meine Lofalitäten in Teiner 
weiſe berührt werden, ſondern das Geſchäft in den renovirten Räumen 
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nach wie vor in altbekannter Weiſe fortgeführt wird, empfehle: 
Frühſtückstiſch, warme Speiſen 4 Portion 


zu bekannt billigen Preiſen in vorzüglichſter Güte. 
Folgende Biere kommen zum Ausſchank: 
Münchener Franziskaner Leiſtbrän. 
Helles Patzenhofer. 


Kunterſteiner Lager und Bürgermeiſterbräu. 


Seeed 


abgelagertes 


Grützer-Vier ua 


Königsberger, Maschinen. fabric AC 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen-Anlasen 


Ernst Nasilowski, 


Bacheſtraße 2, Uhrmacher, 


x . Bacheſtraßſe 2. 
Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren, 


Damen- und Herren-Uhren, 


Hänge - Uhren, Regulateure, 
Wand-Uhren u. Wecker 


WE in jeder Preislafe 


Ohrringe, Ringe, Hals- 


Uhrketten, Kreuze, 


Buchführungen, Correſpondenz 
Rechnen u. Comptoirwiſſen. 


Am 16. Nobr. er. beginnen neue Curſe, 


gründliche Ausbildung. Bei größerer Theil» 
nahme tritt Preisermäßigung ein. 


H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Schönes kerufettes Fleiſch 
offer. d. Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 


zember bei hohem Gehalt. 


F. Scheibe, 
Berlinerſtr. 


30 Pf. 
a Mittagstiſch 3 Gänge (Auswahl) a Convert 80 Pf. 


neichhaltigſte Abendkarte 


M. Tiehauer. { 


Gold- u. Silber-Broschen, 
Fächerketten Cravattennadeln 


{ BER” Manschettenknöpfe. Bu 
Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 


kaufm. Confituren- und Chocoladen- 


Verkäuferin 


ſuche ich per 15. November oder 1. De⸗ 


Mts. zufolge war die Lage auf Sam oa 4 
jener Zeit befriedigend; die Eingeborenen erwarteten 
das Ergebniß des Berichts der Kommiſſare ruhigeren 
Geiſtes als ſie vorher gezeigt hatten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Nov., um 7 Uhr Morgens: 
+ 074 Meter. Lufttemperatur: + 7 Grad 


ra 
Celſius. Wetter: Regen. Wind: SW 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. f 

Sonntag, den 12. November: Milde, wolkig, Viel“ 
ſach neblig. Windig. 

Sonnen» Aufgang 7 Uhr 19 Minuten, Untergang 
4 Uhr 9 Minuten. 

Mond Aufgang 1 Uhr 40 Minuten Nam, 
Untergang 12 Uhr 48 Minuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche Se 


10. 11. 

Tendenz der Fonde börſe f till ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten J 216,50 216,75 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,45 16920 
Preußische Konſols 3 % 89,80 89 60 
Preuß ſche Konſols 3 0% 1 98,20] 98,20 
Breußifte Konſols 31, % abg... | 98,10] 9820 
Deutſche Reichsanleihe 3 9, . « » | 89,80] 89,50 
Deutihe Reichsanleihe 3°), % 98,40 98,30 
Weſtpr. Bfandbriefe 3 % neul. 11.4 —.— —,- 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 % neul. II, | 94.70] 94,40 
Poſener Pfandbrieſe 31, % 94,80] 4,40 
Poſener Pfandbrieſe 4% V [101,10] 101,10 
Polviſche Pfandbrieſe 4½ % „„ 98,25 98,10 
Türkiſche 1% Anleihe » . 28,30 25.50 
Italieniſche Rente 4% „„ 92 80 9280 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 84.50 84,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 191,25] 191,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 2 0.20 271,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 124,75 124 70 
Thorner Stadtanitige 3½ % %ů 46 . 
Weizen: Loco in New⸗ Dort 73½ 74,— 
Spiritus: 50er los 4 
Spiritus: 70er loeoo 0% 1473 | 47,30 


Wechſel⸗Diskont 6°/, 
Lombald-Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat Diskont 5%, 


TTT 
eidenstolle scan 
— |3|t20 Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


WICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete. 


1 1. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Hoflieferanten I. H. 4. Prinzessin Aribert von Anhalt 


Schützenhaus. 5 
Seba ovbr. er. 
Grosses Extra- 


von der Kapelle des Inf.⸗Regmts. Nr. 21. 
verbunden mit 4 


Specialitäten-Dorftellung. 
Künſtler allererſten Ranges. 
Nur einmaliges Gaſtſpiel 


weltberühmten Schwiegerling 


mit jeinem 
Marionetten-Theater. 


Demonſtrationen künſtl. Meuſchen. 
Otto Renne, 


Original - Humorist mit seinen neuesten 
Schlagern. 
Li-Hung-Shang auf Reisen 
an die Luft geſetzt. 

Thema über sämmtl. Fahrräder der Welt. 
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ehlt Fri. Elfrieda, Liederſäugerin. 
Meßtmers Kinematograph. 
nchera Vorführung lebender Photographien. 
Anf. 8 Uhr Abends. Kaſſeneröffn. 7 Uhr 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 


bei Herrn Duszynski, Breiteſtr. und O. Herr⸗ 
mann, Eliſabeth⸗ und Bacheſtr.⸗Ecke, Reſerv. Platz 
60 Pf. An der Abendkaſſe: Reſerv. Platz 75 Pf., 
Saalplatz 50 Pf. Kinder in Begleitung Erwach⸗ 


5 ſener auf Reſerv. Platz 40 Pf., Saalplatz 25 Pf. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
W. Kasuschke. 


Den Alleinverkauf 


meiner vorzüglichen 


Speiſekarpfen 


habe ich Herrn Kaufmann 
= 2 N 
A. Kirmes, Chotu 
übergeben und find dort ſolche ſtets zu haben 
Kühne, 


und Birkenau bei Tauer. 


empfiehlt u” frei Haus pH 
Gustav Ackermann. 
Hyp. z. ced. Off. u. A. B. Exp. d. Z. 


Der heutigen Auflage liegt 

a eine * über die dritte 
große Geldlotterie für die Zwecke der 
Wohlfahrt der dentſchen Schutzgebiete. 
ausgegeben von dem Lotteriegeſchäft 
en rg 93 Vrann⸗ 
5 weig, bei, auf welche wir aufmerk⸗ 
Poſen, ſam machen. . m 


2. Die Expedition. 


„ 


Militär- Concert 


Nan 34 


m. 5% verz. eıjtit., pupil. fin. 


UT UT TE TIEFEN 


Em 
— 


Ar fus ho f nn den =. November, 
Am 10. d. M. Vormittags 101/,@Uhr verschied nach längeren schweren | & 3 = C ON C E R T 
Leiden unser guter Onkel der Holzspediteur | onntag, den 12. November 1899. L ol a B e eth. 


© ar I 27 er k * t | Großes Streich = Concert Nummerirte Karten à 3 Mark bei 


11 E. F. Schwartz. 
ausgeführt 


5 32, Jh en NN den Freunden und Bekannten statt jeder [iS von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Tivoli-Etahlissement 
0 “ Noi 8 — 0 
Die Ueherführung der Leiche nach der Bahn erfolgt am Sonnabend Anf 8 Ik: Leitung des Korpsführers Prick. P — Sonutag, den 12. November er.: 
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauerhause, Gammstr. 20021 aus. ö 5 ang hr. Eintritt 50 Pf. 24 
. 3 a ; Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. find im Reftaurant „Artushof“ zu Gro 5 Strei toncer 
Zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen A 5 Mk. entgegen⸗ N. 
genommen. aus geführt 
Bromberg, den 10. November 1899. | Gut gewähltes Programm. von der Kapelle des uft⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Emma Herbst. Am 15. u. 16. November in den Sälen des Artushofes „nad n ; Berionen 0,10 % 
Der Saal ift gut geheizt. 


Holländiſche Kirmes ene en. 


Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben. 


Heute Nachmittag 3% Uhr starb sanft nach langem Leiden sum Veſten des Aleinkinder Vewahrvereins. az Vereinigung 
mein imigigliter Mann, une guter Vater, Bruder, Onkel ua Lebende Bilder, Yntionallänze, Tombola und andere Ueberraſchungen. &! fer Burschenschaft 
der, der . en Reichhaltiges Buffet. 3 5 ap 1 elschaltel. 
3 gütigſt t träge fü bol . b ir baldmögli tag, 13. j. S c. t. 
G Us 77 74 5 Si 174 1 Z. eine I eds ame 1 12 ee kn = ee ee 8 : 
? des Feſtes in den Artushof zu ſenden. Heute Abend: ug 


Dur 
Eintritt für die Perſon 50 Pf. Rinder unter gr 7 42 
10 Naben feri, Eisbein mit Sauerkraut 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn, den 10. November 1899 


Die Hinterbliebenen. Anfang am Montag, den 13. er., Nachm. 4 Uhr. 2 
= „ Dienftag, den 14. er., Nachm. 6 Ilhr. 9 
Die Beerdigung findet Montag, den 13. d. Mts. Nachm. 3 Uhr Frau Adolph, Frau Entz, Frau Feldt, Frau Glückmann, Frau Hübner 5 
vom Tranerhanse, Strobandstrasse 3, aus statt, Frau Lie, Frau Rasmus, Fräulein Schwartz, Fräulein Sponnagel, 2 Heute — 
Frau Stachowitz, Frau Uebrick, Frau v. Versen. feinfle $lut: l. Seberwurft 
A.. Eee Wine ee Adern 


zu haben. 


J. Stoller. Echillerſtraße⸗ 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben die besten Gesundheits- 
pieifen, Echt Weichsel, lang Mk. 4.—, 
halbl, Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25. Ahern, 
lang Mk. 3.— u. s. w. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 


Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfelfen-Fabrik, 
Gumm ers bach, Rheinprovinz. 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 


Louis Joseph, Seglerſtraße 29. Münchener 
VBeſte und billigſte Bezugsquelle! 


A u 

Silberne Herren: und Damen⸗Uhren von 12 Mk. an, Goldene a 

Damenuhren, er — e — 8 9 E e © N F a u . 

a uhren, Anker, 40, 50--180 Mt, eluhren, Stück von an. 7 = 

i Nas . schriftliche Gargntie. — Große Auswahl in echten Goldwaaren — Generalvertreter 5 Georg Vous, Thorn. 
er) A billiger wie in jedem unreellen Ausverfauf. Maffiv goldene Tran: /erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 

/ he ringe, geſtempelt, Paar von 12 Mk. an fe. vorräthig goldplattirt, || —— Ausschank Baderstrasse No. 18 
paar von 3 Mt. an. — Brillen und Pincenez in allen Melallarten . 5 75 

mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. Reparaturen an 
Ubren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, ſauber und billig. 


Waarenhaus == 


Georg Guültfeld & Co., Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


lLeiderstoſſe. ] Winterpaletots | Wäsche. 


fr } in Eskimo⸗ und Krimmerſtoffen Damenhemden, guter Stoff, la Arbeit von 58 Pfg. an. 
Gepe, Cheriot . 80 5 990 d zu 8.—, 13.—, 18 —., 21.—, 25.50, 28.— Mk. Herrenhemden, guter Stoff von 95 Pfg. an. 
Loden in allen Farben von g. an. Kinderhemden, guter Stoff von 30 Pfg. an. 


Hauskleiderſtoffe in großem Sortiment Jacken und Holen in großer Auswahl. 


Meter von 44 Pfg. an. 
Warp, doppelbreit, das Meter von 24 Pfg. an. adde eo nz ge | U f 
LCofksels. 


in Kammgarn, Cheviot und Satinftoffen 


1 von 10 Mk. an bis zu den beiten. I ginder⸗Corſets, alle Weiten von 38 Pfg. an. 
= Mädchen⸗Corſets in großer Auswahl. 
i Damen⸗Corſets, alle Weiten, 


e . Y rieſige Auswahl, ſowohl 

la Daillenfutter, Köper, Meter von 22 Pfg. an. 0 en | billige wie auch beſte Qualitäten. 
la Taillenfutter, doppelſeitig, Meter von 29 Pfg. an. ; Pr i 
Jaconnet in allen Farben. : | 
Rauſchfutter es: Dieter 28 Pfg. aus Loden, mit warmem Futter von 4,90 Mk. an. Sirümp | 9 
Sabai Wattirleinen, Steifgaze, Satin in u ‚u. Anfertigung nach Maaß N En | “ | 

großer Auswahl. efter Sitz und ſaubere Arbeit. Verwendung guter Stoffe. J Wollene Kinderſtrümpfe in allen Größen, befte Garne, in 

Umantaftbare Billigkeit. großer Auswahl zu anerkanni billigen Preiſen. 


Wollene Damen⸗Strümpfe in jeder Länge und vielen 


— 
— al 5 hü Qualitäten, beſonders vortheilhaft. 
eller besalze. chür zen. 
Tändelſchürzen, elegant von 7 Pfg. an. an N 
Garnituren, Berl und matt, von 50 Pfg. an. Kinderſchürzen von 20 Pfg. an. 0 


Poſamenten, alle Farben, neueſte Deſſins, rieſige Schulſchürzen in allen Größen und Preislagen. 


Auswahl. Schwarze Schürzen, große Auswahl von 48 Pfg. an. J Damen⸗Trikot mit Futter von 19 Pfg. an. 
Hohltreſſe, Soutaſche, Krimmerſtreifen, Pelzbeſätze Wirthſchaftsſchürzen mit und ohne Latz von 58 Pfg. an. I Weiße Damen⸗Trikot von 29 Pfg. an. 
in allen Breiten. Seidene Schürzen in großer Auswahl. Glacé-Handſchuhe in nur guten Qualitäten. 


VProeentbuch⸗Verkehr für Schneider und Schneiderinnen. 


Georg Guttfeld & Co,, Thorn. 


en. Zwei nur. Sountagsblatt x. Vote vielipe. 


Druck und Verlag der Natdsduchdruceret Ernst Lambeck, Th 


